
Tennistalent spielt sich mit links nach vorn

Rittmarshausen. Begonnen hat
alles mit alten Umzugskartons.
In denen fand Julia Marzoll vor
einigen Jahren die alten Tennis-
schläger ihres Vaters. Damals
wusste die heute Elfjährige noch
nicht, was sie damit anfangen
sollte.Heutedagegenbeherrscht
die Rittmarshäuserin das Racket
mit links – nicht nur, weil sie
Linkshänderin ist, sondern
auch, weil sie besser spielt als die
meisten ihrer Altersgenossin-
nen, und nicht nur die.
Beim Nationalen Jüngsten-

Tennisturnier in Detmold, den
inoffiziellen Deutschen Meis-
terschaften (für ihre Altersklas-
se gibt es noch keine nationalen
Titelkämpfe) drang die Schüle-
rin des Göttinger Felix-Klein-
Gymnasiums als Ungesetzte bis
ins Finale vor und schlug die für
Potsdam spielende Nadja Meier
in drei Sätzen. In sechs Partien
gab die für den TC Blau-Weiß
Duderstadt spielende Nach-
wuchsakteurin nur zwei Sätze
ab, deklassierte im Halbfinale
Isabella Pfennig (TC Gauting/
Bayern), die zuvor die an Positi-
on zwei gesetzte Jantje Tilbür-
ger (Club Zur Vahr) bezwungen
hatte, mit 6:1 und 6:1.
„Mein Ziel war es vorher, un-

ter die besten Acht zu kommen.
Als ich dann im Finale war, habe
ich mir gesagt: Egal was jetzt
noch passiert, du bist auf jeden
Fall schon Zweite.“ Das Endspiel
fand nicht nur vor stattlicherKu-
lisse statt, sondern wurde auch
von einem offiziellen Stuhl-
schiedsrichter geleitet – ein No-
vum für Marzoll. „Sonst schied-
sen wir immer selber, und
manchmal kommt es dabei auch
zuMeinungsverschiedenheiten.“
Keine Unklarheiten ließ Julia,

die zur Verbesserung der Kon-
dition regelmäßig imSchwimm-
bad ihre Bahnen zieht, im ent-
scheidenden Finalsatz aufkom-

men. Ihrem druckvollen Spiel
hatte Endspielgegenerin Meier
nichts mehr entgegenzusetzen.
„Ich spiele gerne schnell und
hart und deshalb auch am liebs-
ten in der Halle und auf Hart-
platz“, erklärt die nationale
Meisterin, die gerne die Mat-
ches ihrer Vorbilder Maria Sha-
rapova und Victoria Azarenka
im Fernsehen verfolgt. „Vom
Spielstil kommt sie aber eherVe-
nusWilliams nah“, erklärt Mut-
ter Cornelia Marzoll.
Mit dem Titel, den dereinst

auchGrößenwie SteffiGraf und
Sabine Lisicki gewonnen hatten,
löste Marzoll das Ticket für das
German Masters-Deutschland-
finale der Nike Junior Tour, das
im September auf der Anlage
des TC Halle, auf der auch die
Gerry-Weber-Open ausgetra-
gen werden, steigt. Vermutlich
tritt Familie Marzoll die Reise
genWestfalen dann auch wieder
mit dem extra angeschafften
Wohnmobil an. „Damit ist man
einfach flexibler, als wenn man
für die Wochenenden Hotels
bucht, aber gar nicht weiß, wie
lange man im Turnier vertreten
ist“, erklärt Cornelia Marzoll.
Dass es während der Reise

nicht langweilig wird, ist auch
Julias „Händchen“ zu verdan-
ken: Für den Sieg beim interna-
tional besetzten Herkules-Cup
in Kassel erhielt sie einen Flach-
bild-Fernseher, der jetzt im
Wohnmobil der Zerstreuung
dient. Geliebäugelt hatte die
Gewinnerin aber eigentlich mit
einem anderen Preis: „Für die
Sieger gab es eine Nintendo
Wii, aber die hat der Erste des
Jungen-Turniers bekommen.“
Viel Zeit, sich mit Fernsehen

und Spielkonsolen beschäftigen,
bleibt dem Tennistalent im All-
tag ohnehin nicht. Drei Trai-
ningseinheiten auf dem Court
stehen auf dem wöchentlichen
Plan, dazu kommen neben der
Schule das Schwimmtraining

und an den Wochenenden Tur-
niere, die bundesweit stattfin-
den. Julia träumt von einer Pro-
fikarriere, strebt jedoch erst mal
einen „guten Schulabschluss“
an, denn: „Tennis ist ein schönes
Hobby, das aber auch schnell

vorbei sein kann, zum Beispiel
wenn man sich verletzt.“
Ihrem Heimatverein, für den

sie derzeit bei den B-Juniorin-
nen in der Bezirksklasse auf-
schlägt, will Marzoll trotz An-
geboten andererKlubsdieTreue

halten: „Natürlich wird man
manchmal angesprochen, aber
ich will nicht aus Duderstadt
weg. Mit Alec Ungureanu habe
ich einen superTrainer, fürmich
persönlich gibt es keinen Besse-
ren.“

Julia Marzoll aus Rittmarshausen siegt bei den inoffiziellen nationalen Titelkämpfen
Von Christian roeben

Hat viel Potenzial: Julia Marzoll aus Rittmarshausen. Pförtner

Marvin Huth holt Bronzemedaille

Göttingen (bod). Eine Woche
haben rund 1000 Kanuten am
Brandenburgischen Beetzsee
um den Titel der Deutschen
Meister gekämpft. Erfolg-
reichster Vertreter der Waspo
08 war Marvin Huth, der sich
auf der 200-Meter-Sprintstre-
cke im Kajak-Einer (K I) die
Bronzemedaille sicherte.
Die Wassersportler mussten

sich über Vor- und Zwischen-
läufe für die Finals qualifizie-
ren. Am Start waren in der Ju-
gendklasse neben Huth zwei
weitere Wasporaner, die auf
den Distanzen der Kurz- Mit-
tel- undLangstrecke in dasGe-
schehen eingriffen. Über die
1000 Meter verpasste Max
Staats das A-Finale mit Platz
vier im Halbfinale nur knapp.
Im anschließenden B-Finale
wurde er lediglich Sechster.

Im Kajak-Zweier hatten die
beiden 15-Jährigen keineChan-
ce den Endlauf gegen den star-
ken älteren Jahrgang zu errei-
chen. Auch der K IV mit den
Athleten der Renngemein-
schaft Niedersachsen (RGN)
verpasste als Fünfter des Halb-
finales den Finaleinzug.
Die beiden anderen Waspo-

raner, Lion Schettler (Jugend)
und Till Steffen (Junioren),
paddelten im Bereich ihrer
Bestleistung, kamen aber in
den Mannschaftsbooten der
RGN nicht über die Vor- und
Zwischenläufe hinaus. Schett-
ler verpasste auf der 200-Me-
ter-Sprintdistanz den Halbfi-
naleinzug ebenso knapp. Auf
der kräftezehrenden Langstre-
cke über 5000Meter erreichten
Staats und Huth das Ziel nur
als Elfte.

Waspo-08-Trainer Alexan-
der Baum, der selbst im K IV
der Leistungsklasse mit der
RGN am Start war und den
sechsten Platz belegte, resü-
mierte: „Es war uns klar, dass
es schwierig sein würde, an die
Erfolge des vergangenen Jah-
res anzuknüpfen. Bei den
Sprintentscheidungen können
wir mit der Bronzemedaille
rundum zufrieden sein und
auch in den Mannschaftsboo-
ten haben wir unsere Leistung
abgerufen.“
Unzufrieden war er mit den

Ergebnissen über 1000 Meter,
wo Wasporaner im vergange-
nen Jahr zu den Medaillenge-
winnern zählten und nun das
Finale verpassten. „Hier haben
andere Verbände aufgeholt. Es
ist nun an uns, dies im nächsten
Jahr wieder umzukehren.“

Deutsche Meisterschaften der Kanuten:Waspo 08 nicht ganz zufrieden

Auf dem Weg zu Bronze: Marvin Huth (2. v. l.) legt sich bei den Deutschen Meisterschaften auf dem
Brandenburgischen Beetzsee mächtig ins Zeug. EF

Neunte, Siebte, Fünfte
Göttingen/Cuxhaven (mb).
AmEnde hatten alle das Gefühl,
das mehr drin war: Drei Göttin-
ger Beachvolleyball-Duos waren
beim Saisonfinale, dem Top-
Ten-Turnier des Niedersächsi-
schen Volleyball Verbandes in
Cuxhaven, am Wochenende bei
tropischen Temperaturen am
Strand gestartet. Mehr als Platz
fünf für Katrin Wendling (Tu-
spo Weende) und Yvonne Tür-
pitz (ehemals Tuspo Weende),
Platz sieben für Jonathan Stem-
mann (ASC Göttingen) und sei-
nen Partner Jonathan Ficht so-
wie Platz neun für das ASC-
Göttingen-Duo Patrick Woll-
ring und Michael Wollring war
jedoch nicht drin.
„Wir hatten ein bisschen Pech

mit der Auslosung“, sagte
Stemmmann.“ Nach souverä-
nem Auftaktmatch trafen sie be-
reits in der zweiten Runde auf
die derzeit besten niedersächsi-
schen Beachvolleyballer Philipp
Bergmann und Nils Rohde, die
auch bei denDeutschenMeister-
schaften am Timmendorfer
Strand am kommenden Wo-
chenende starten. Mit 11:15 und
13:15 unterlagen Stemmann/

Ficht den späteren Turniersie-
gern. In der Verliererrunde
konnte Stemmann, der in der
kommenden Saison in der Halle
für Zweitligist VSG Ammerland
spielt, noch ein Team ausschal-
ten, ehe das Aus kam. „Bitter“,
kommentierte Stemmann, „ein
Sieg war drin, zumal wir imTie-
break erst mit 13:15 unterlagen.“
AuchWeigel/Wollring hatten

Pechmit der Auslosung und kein
Glück im Tiebreak. Nach star-
kem 2:0-Auftakt und verlorener
zweiter Partie gegen den Zwei-
ten der Setzliste, hatten die Göt-
tinger sogar einen Matchball,
ehe das Spiel im Tiebreak noch
mit 15:17 verloren ging. „Das war
ärgerlich“, sagteWeigel.
Besser machten es Wendling/

Türpitz: Nach einem Freilos
mussten sie sich den späteren
Zweiten zwar trotz 13:11-Füh-
rung im ersten Satz noch in zwei
Sätzen geschlagen geben. End-
station war dann aber erst im
Viertelfinale. „Im letzten Spiel
haben wir im ersten Satz auch
schon 11:7 geführt“, sagte Tür-
pitz. Dann kam das Nervenflat-
tern – und das Aus in zwei Sät-
zen. So blieb nur Platz fünf.

Beachvolleyballer haben in Cuxhaven kein Losglück

Göttingen (fab). Große
Ehre fürLisette Ahrens und
die Universität Göttingen.
Die Studentin der Agrar-
wissenschaften wurde fürs
deutsche Team bei der Stu-
dierenden-Weltmeister-
schaft im Reiten nominiert.
Vom heutigen Mittwoch

bis Sonntag tritt Ahrens
beim
World
University
Equestrian
Cham-
pionship in
Aachen ge-
gen knapp
150 Teil-
nehmer aus
26 Natio-
nen im
Spring- und Dressurreiten
an. Gemeinsam mit drei
weiteren angehenden Aka-
demikerinnen peilt die
25-Jährige eine Medaille in
der Nationenwertung an.
Dabei darf die gebürtige
Hannoveranerin allerdings
nicht auf dem eigenen Pferd
Platz nehmen. Die Tiere
werden den Athleten kurz
vor dem Start zugelost.
Im Dressur-Viereck und

beim Springen sammelte
Ahrens bereits Edelmetall.
2010 erritt die Studentin im
Einzel zwei goldene sowie
eine bronzene Medaille bei
den Deutschen Hochschul-
meisterschaften in Leipzig.
Zudem freute sie sich über
Gold mit der Mannschaft.

Ahrens reitet
bei der WM
Hochschulsport

L. Ahrens

Können noch lachen: Jonathan Stemmann, Michael Wollring,
Patrick Weigel, Yvonne Türpitz und Katrin Wendling (v.l.). EF

Lehrstunde für
Trainer-Trio
Göttingen (fab). Ein Sich-
tungstraining und dessen Auf-
arbeitung standen im Mittel-
punkt eines DFB-Lehrgangs in
Barsinghausen, an dem die
Göttinger Stützpunkt-Trainer
Malte Fröhlich, Martin Wa-
genknecht und Thomas Hell-
mich teilgenommen haben.Der
Lehrgang wird einmal im Jahr
angeboten, um ein hohes Trai-
ningsniveau zu gewährleisten.
Unter der Leitung von Fußball-
lehrer Kiriakos Aslanidis führ-
ten die Trainer zunächst das
Training einer Sichtungsmaß-
nahme durch. Anschließend
wurden Methodik und Trai-
nerverhalten per Videoanalyse
analysiert.

Stadtlauf
in Northeim
Northeim (war). 800 Teilneh-
mer erwarten die Triathlon-
Freunde Northeim beim 17.
NortheimerStadtlauf amSonn-
abend, 29. September. Beginn
ist um 13 Uhr, Anmeldungen
sind ab sofort möglich.
„Wir sehen das traditionelle

Laufevent imHerzen derKreis-
stadt als Bühne für jede Alters-
klasse“, sagt Ernst-August Bet-
hel, Vorsitzender der Triath-
lon-Freunde. Beim Bambini-
Lauf ist eine600-Meter-Strecke
zu bewältigen, auch Walking-
und Joggingläufe werden inner-
halb der Stadtmauern ausgetra-
gen. Einzig die Strecke des
20-km-Halbmarathons verläuft
außerhalb der Stadt.

triathlon-northeim.de

Frauen-Kreispokal
In Erstrundenspielen stehen sich
am heutigen Mittwoch um 19 Uhr
der TSV Landwehrhagen und der
FCNiemetal sowie der RSV 05 und
der FCHebenshausen gegenüber.

FuSSball kompakt
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